Optata pocztowa ulszczona_ryczatten, 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 300 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
E. „ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
aus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuftellung ins 


Zloty 7.—, loıy 84.— Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


jährlich 


Schriſtleitung und. Gefchäftsftelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136:90, Poſtſchecktonto 63.508 
Oeſchaͤftoſtunden von 7 Uhr früh bie 7 uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftle lich von 2. 805.50. 


Die Sozialiſtiſche Internationale 


über die Wiriſchaftskriſe, die engliſchen Wahlen, den Vreſt⸗Brozeß und den 
ijapanſſch⸗chineſiſchen Konflikt. 


Paris, 2. November. Das Büro der Sozialiſti⸗ 
Ben Internationale hat am Sonntag abend nach einer 
angen und zum Teil heißen Debatte einſtimmig eine ihm 
von Leon Blum unterbreitete Entſchließung über die 
Wirtſchaſtskriſe angenommen. In der Entſchließung heißt 
es u. a., daß der Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft nicht 
auf die Aktionen der Arbeiterregierungen und Arbeiter⸗ 
parteien zurückzuführen iſt. Sie erklärt, daß er eine end⸗ 
gültige Verurteilung des kapflaliſtiſchen Syſtems bedeute, 
denn der Kapitalismus habe ſich als unfähig erwieſen, die 
Probleme zu löſen, die er ſelbſt ausgeworfen hat. Er 
könnte teilweife und proviſoriſche Maßnahmen zur Beſel⸗ 
tigung der Kriſe auf dem von dem Sozialismus vorgezeich⸗ 
neten Wege ſuchen. Die Wirkungen der Wirtſchaftskriſe 

ſeien durch die Währungs⸗ und Kreditkriſe vermehrt wot⸗ 
den. Nur eine internationale Verständigung könne die 
Depiſenſpekulation verhindern. Nur eine internationale 
Organisation könne edngültig Währungen ſtabiliſteren, die 
ſeunſſel e Kredite konſolidieren, die Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigen, die ſich aus dem Mangel an der schlechten Vertei⸗ 
lung des Goldes ergeben und die erneute Prüfung des 
Schulden- und Reparationsproblems ermöglichen. Es jet 
abjurd und trügeriſch, das Heilmittel in einer Verringerung 

des Ertrages des Produlkionsapparates zu ſuchen. Die 
einzig 1 8 und wirkſame Anſtrengung müſſe darauf 
hinzielen, den Verbrauch und den Warenumſatz anzuſpor⸗ 
nen. Erhöhung der Kaufkraft, rationelle Verteilung des 
Kredites an die Nationen, deren Lebensnivean herabge⸗ 
drückt und Herabsetzung der Zollſchranten jeien die weſent⸗ 
lichſten Bedingungen für eine Umbildung der Kriſe. "Das 
mit ſei notwendigerweiſe Aufte tung der Löhne, 
Kürzung der Arbeitszeit, Ausführung großer internatſong⸗ 
ler Arbeiten, der Ausbau der Arbeitergeſetzgebung und die 
Erhöhung des Arbeiterwohlſtandes verbunden. 

Zum Schluß ruft die Entſchließung die Arbeiter zu 
einer internationalen Aktion auf. Die Formen dieſer 
Aktion könnten zwar nicht überall gleich ſein, ſondern 
müßten ſich nach den politiſchen Bedingungen in der Natur 
der Siegerſtände in den verſchiedenen Ländern richten. 
Aber die Aktionen müßten in 1 1 Geiſte und in ihren 
Be einheitlich bleiben. Die Kundgebung ſchließt: Die 
ſolidariſchen Anſtrengungen, die der Kapitaltsmus zu ſel⸗ 


nem eigenen Heil nicht liefern kann, werde die Arbeiter» 
klaſſe zu ihrer Verteidigung und Befreiung vollbringen. 

Das Büro beschloß ferner einſtimmig die Absendung 
eines Telegramms an den Vorfigenden der engliſchen Ar⸗ 
beiterparteI Henderſon. In dem Telegramm wird 
Henderſon und die Partei dazu beglllckwünſcht, daß fte 
gegen die Koalition aller antiſozialiſtiſchen Kräfte, den. 
Block der Arbeiterklaſſe unverſehrk aufrechterhalten und in 
einer äußerſt ſchwierigen Lage die Ehre des engliſchen So⸗ 
zialismus gerettet habe. . 

Ein weiteres Telegramm wurde an das Zentralorgan 
der polniſchen Sozigliſten, den „Robotnil“, 
abgeſandt, in dem das Büro den 1 Gefangenen 
von Breſt⸗Litowſ kund den gen 0 de mit 
Dr. Lieberman an ber Spitze, der Mitglied der Exe⸗ 
lutive der Sozialiſtiſchen Internationale ziſt, die Sympa⸗ 
thien der Internationale ausſpricht. 

Schließlich nahm das Büto auf Vorſchlag Bauers und 
Vanderveldes einſtimmig eine a 55 g. au, die gegen 
den japanischen Gewalſſtech in idſchuref prole⸗ 
ftiert und bedauert, daß der Völkerbund bisher nicht in 
ſtande geweſen iſt, dieſem für den Frieden fo gefährlichen 
Konflikt ein Ende zu machen. 


Varteitage. 


(8. J) Der ordentliche Parteitag der Belgiſchen Ac⸗ 
beiterpartei wird am 7. und 8. November in Brüſſel ſtat:⸗ 
finden. Das politiſche Hauptreferat erſtattet Vandervelde. 

Die Sozialdemokralie Oeſterreichs hat ihren Par 
tag für die Zeit vom 13. bis 15. November nach 
einberufen. Die Tagesordnung wird erſt ſpäter befan.it- 
gegeben werden. - 

Am 25. und 26. Oktober fand in Sofia der ordentliche 
Parteitag der bulgariſchen Sozialdemokratie ſtatt. Er be⸗ 
ſchäftigte fich mit folgenden Punkten: Berichte des Zentra! 
ausſchuſſes, der Konkrollkommiſſton und der Parlaments: 
fraktion; Berſcht über den Verlauf des Internationalen 
Kongreſſes in Wien; die polſtiſche Tätigkeit der Partei; 
Organiſation der Bewegung; die Lage der Arbeiterllaſſe 
und die Streilkämpfe in Bulgarien; Wahl der Parkci⸗ 
inftangen: : 


055 


Der neue Staatshaushalt. 


Im Sejm wurde der Staatshaushalts⸗Voranſchlag für 
das Jahr 1932/33 eingebracht. Die Geſamtſumme der 
vorgeſehenen Ausgaben beträgt 2 452 383 400 Zloty, die 
der Einnahmen 2 375 015 800 Zloty. Die Deckung des 
Defizits in Höhe von 77 Millionen Zloty ſoll aus Finanz⸗ 
reſerben erfolgen. 235 e - 


Wer war Herr Gtamiromiii? 


Herr Vizeminiſter Stamirowfki, der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge im Breſt⸗Prozeß, antwortete auf die Frage der Ver⸗ 
teidiger, was er vordem, ehe er le wurde, war, 
daß er im Heere diente. Der Krakauer „Naprzod“ berich⸗ 
tet hierzu wie folgt: „Da wir ihn (Herrn Stamirowſti) 
noch aus den Vorkriegszeiten perſönkich kennen, können 
wir die Neugier der Herren Verteidiger beruhigen und er⸗ 
zählen, wer Herr Stamirowſki war, ehe er im Heere diente, 
ode was er von Beruf ift. Vor dem Kriege war Herr 
Vizeminiſter Stamirowſki Buchhalter in der Eierhandlung 
von Herman Horowitz“. 


Weitere judenfeindlihe Ausschreitungen. 


Die judenſeindlichen Ausſchreitungen der national⸗ 
polniſchen Studenten in der juriſtiſchen Fakultät der Wir⸗ 
ſchauer Univerſität haben ſich vorgeſtern wiederholt. Jü⸗ 
diſche Studenten und auch Studentinnen wurden angefallen 
und man ſtieß ſie gewaltſam aus dem Hörſaal und die 


e 


Treppen hinab. Auch in die Sezierſäle will man jüldiſche 
Studierende nicht hineinlaſſen. Alles weiſt darauf hen, 
daß die judenfeindlichen Ausſchreitungen in der Warſchauet 
Univerſität im Zuſammenhang mit den Ausſchreitungen in 
der Jagielloniſchen Univerſität im Zusammenhang ſtehen 
und planmäßig. vorbereitet werden. 


Keine ſranzöſiſchen Kredite für die 
polniiche Crnte finanzierung. 


Der polnische Vizeminiſter im Finanzminſſterium hat 
vor einigen Wochen, wie wir berichteten, mit einem Fi⸗ 
nanzkonſortium in Paris über die Gewährung einer wei⸗ 
teren Anleihe für die Finanzierung des polniſchen Ge⸗ 
ktreideabſatzes verhandelt, nachdem zu dieſem Zweck bereits 
nicht unbeträchtliche Anleihebeträge zur Verfügung geſtellt 
worden waren. Wie wir nunmehr erfahren, wird die fron⸗ 
zöſiſche Gruppe die Gewährung weiterer Kredite voraus⸗ 
ſichtlich ablehnen. 


Siottenbanfeierjahe mit Zerſtörern. 


Wafhington, 2. November. Die amerikaniſche 
Regierung hat das Flottenbaufeierjahr am heutigen Mon⸗ 
tag in Kraft geſetzt. Es werden lediglich noch 5 ſeit län⸗ 
gerer Zeit beſtellte Zerſtörer gebauk. Die Entſcheidune 
wird jedoch hinfällig, wenn der Völkerbund nach Cing 
der noch ausſtehenden Antworten das allgemeine Rüſtungs⸗ 
feierjahr nicht offiziell erklärt. 


Anzeigenpreiſe: Die Wente dre Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Milmeterzeile often. Stellengeſuche 50 Prozent, e 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzelle 1.— 


9. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Deulſch⸗ranzöſiſches Programm. 
Milderung der Arbeitsloſigkeit, Verteidigung der Kaufkraft. 


Paris, 31. Oktober. Die Vertreter der deutſchen 
und der franzöfiſchen Gewerkſchaften, die dem deulſch⸗ 
franzöſiſchen Wialchaſteausſ cu angehören, alſo Tarnow, 
Schweiger und Arons für Deutſchland, Jouhaux und Che» 
valme für Frankreich, find heute in Paris zu einer gemei 
ſamen Besprechung zuſammengetreten. Die Gewerlſchaſts 
vertreter prüften, wie Havas berichtet, die Lage und die 
Möglichkeiten einer Zuſammenarbeit zwiſchen der franzd« 
ſiſchen und der deutſchen Wirtſchaft zwecks Milderung ber 
gegenwärtigen Arbeitsloſigleit. Sie vertraten die Anſicht, 
daß die deutſch⸗franzöſiſchen Bemühungen in Verbindung 
mit den internationalen Bemühungen unternommen wer⸗ 
den müßten, die auf der letzten Völkerbunds⸗Voll 
lung auf Anregung des Internationalen Arbeitsg 
ie genommen worden ſeien. Die Delegierten 


ten ſich dahin, daß ſie gemeinſam eine Haltung einnehmen 
würden, die durch die Verteidigung der Arbeiterintsreſſen 
(Löhne und Arheitsbedingungen) beſtimmt werde. Die 
Delegierten wollen ſich jeder Aktion widerſetzen, die auf 
eine Stärkung der Privatintereſſen gegenüber den Kollek⸗ 
tivintereſſen hinausläuft, Sie erklären, unter den gegen« 
wärtigen Umſtänden müſſe jede witllame Bemühung auf 
die Hebung der Kaufkraft, die Herabſetzung der Zahl der 
Arbeitsloſen und die Sanierung der 1 90 dwiſchen 
den Völlern im allgemeinen und zwiſchen land und 
Frankreich im beſonderen eingeſtellt werden. Dies ſei 
durch eine Politik friedlicher Zuſammenarbeit zu erſtreben, 
die das für jede Wiederbelebung der Wirtſchaft notwendige 
Vertrauen wiederherſtelle. 


Laval auf der Heimfahrt. 
Ueber die engliſchen Wahlen und über feinen Beſuch 
in Waſhington. 


London, 2. November. Der Dampfer „Ile de 
France“ traf heute Kr] um 1 Uhr in Southampton eig. 
Miniſterpräſtdent Laval äußerte in einem Interview mit 
einem Vertreter der „Aſſocieted Preß“: Ich freue mich 
über den perſönlichen Erfolg Macdonalds. Ich bin ſicher, 
daß das Ergebnis der Fichi Wahlen eine engere Zur 
jammenarbeit zwiſchen England und Frankreich bringen 
wird. Ich glaube feſt, daß die Beziehungen zwiſchen un⸗ 
eren beiden Ländern ausgezeichnet bleiben werden. Mehr 
denn je it innigere Zusammenarbeit zwiſchen ihnen im 
Intereſſe der Welt notwendig. Die „Ile de France“ trifft 
heute um 9.05 Uhr in Le Hapre ein. y N 

Paris, 2. November. Dem Sonderkorreſponden⸗ 
ten der Havas an Bord der „le de France“ gab Laval 
eine Erklärung ab, in der es heißt: Die Gegenüberſte.⸗ 
lung der franzöſiſchen und amerikaniſchen Regierungen wird 
in Zukunft alle Mißverſtändniſſe vermeiden oder ah 
ſtens mildern. Die Zuſammenarbeit wird dadurch erleich⸗ 
tert und geſtärkt. Die Aufnahme, die ich gefunden habe, 
iſt ein Zeugnis für die guten Gefühle, die Frankreich dort 
genießt. Es iſt notwendig, daß wir das unvergleichliche 
Preſtige, das Frankreich gegenwärtig in der Welt genießt, 
benutzen, um unſere weſentlichen Jnbereſſen zu wahren 
und den Frieden zu konſolidieren. 


Ein neuer Heimwehrputſch. 
Alarmierende Nachrichten über einen nationaliſtiſchen 
Aufſtand in Mitteleuropa. 

Paris, 2. November. Leon Blum teilt im „Po⸗ 
pulaire“ mit, er habe aus Ungarn Nachricht erhalten, daß 
die Heimwehr in Oeſterreich für den 8. und 9. Novemoer 
einen neuen Putſch plane. Der Angriffsbeſehl ſei bereits 
ausgegeben. Diesmal handle es ſich nicht um einen lolz⸗ 
len, ſondern um einen allgemeinen Gewaltſtreich, der mit 
einer ähnlichen Operation in Ungarn verbunden ſein ol. 
Doch werde man hier vielleicht ſchon am 4. November, dem 
Tage des Zuſammentritts des Parlaments, losſchlagen. 

on Blum wirft die Frage auf, ob man am Quai 
d. Orſay, in Prag und in London mit der notwendigen 
Schnelligkeit handeln werde, um die Errichtung eines na⸗ 
tionaliſtiſchen Mitteleuropa und einer Einheitsfront Hrte 
ler⸗Muſſolini⸗Muſtafa Kemal zu verhindern. 


Japan beſetzt weitere Gebiete. 


London, 31. Oktober. Britiſche Meldungen aus 
Mulden beſagen, daß dort mit einer Ausdehnung der japa⸗ 
niſchen Beſehung nach Norden gerechnet werde und daß 
man ſogar von einer . eln ruſſiſchen Gebietes ſpreche. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor. 


Ruſſiſch⸗chinefiſcher Geheimverirag gegen 
f Japan. 


London, 2. November. Aus der Mandſchurei 
werden japaniſche Truppenbewegungen gemeldet, die mög« 
licherweiſe zu einer Spannung zwiſchen Japan und Sd⸗ 
wjetrußland führen können. x 

Einer Meldung aus Port Artur zufolge ift ein chine⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſcher Geheimvertrag abgeſchloſſen worden, inden 
der chineſiſche Präſident General Tſchianglaiſchek ſich ver⸗ 
pilihte, die diplomatiſchen Beziehungen zu Sowfetruß⸗ 
and wieder aufzunehmen, während die Sowjetregierung 
verſpricht, ſich nicht in die inneren Angelegenheiten der 
Mongolei einzumiſchen. 300 ruſſiſche Güterwaggons mit 
Waffen und Munition ſollen in den letzten Tagen über die 


Lane inder Mandſchure immer noch unllar 


Ledger B. 
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ig — Montag, den 2. November 1931. 


mandſchuriſche Grenze gerollt ſein. Chineſiſche Führer 
glauben, daß 50 000 Mann Sowjettruppen bereit find, 
dem japaniſchen Vormarſch entgegenzutreten. 


Amerila Ichidt einen Beobachter nach der 
Mandſchurei. 


Neuyork, 2. November. Widerſprechende Nach⸗ 
richten aus Nanking über eine Zuſammenarbeik chineſiſcher 
und ſowjetruſſiſcher Truppen an der mandſchuriſchen 
Grenze bei Mandſchuli haben die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten veranlaßt, in die Nordmandſchuret einen Be⸗ 
obachter zur Prüfung der Lage zu entſenden. 

® 


London, 2. November. Im Gegenſatz zu anderen 
Korreſpondenten meldet der „Times“ Vertreter in Tokio, 
daß die Lage in der Mandſchurei ſich gebeſſert habe, und 
zwar weil der chineſiſche General Matſchanſchen verſpro⸗ 
chen habe, die kürzlich geſprengten Eiſenbahnbrücke binnen 
7 Tagen zu reparieren. Aus Mukden kräfen dauernd alar⸗ 
mierende Meldungen über die Lage in der nördlichen 
Mandſchurei ein, aber ſie wären hauptjächlich unbeglaubigte 
Gerüchte. 


Die Entwidlung der Arbeiterpartei, 


Wahlen Mandate Stimmen 
1900 2 62.698 
1906 29 323.195 
1910 (Januar) 40 505.690 
1910 (Dezemb.) 42 370.802 
1918 57 2,244.945 
1922 142 4,236.73 
1923 191 4.848.379 
1924 151 . 5,487.620 
1929 288  8,345,065 
1931 53 6,614.000 


Ungeachtet des großen Mandatsverluſtes und troß der 
Einbuße von nicht ganz ein Viertel ihrer Stimmen, hat die 
Arbeiterpartei bei den jetzigen Wahlen noch immer um 
1,2 Millionen Stimmen mehr erhalten als bei den Wah ten 
von 1924, um 2,3 Millionen mehr als bei den Wahlen von 
1923, deren Ergebnis die erſte engliſche Arbeiterregierung 
war. Sie hat alſo von rund drei Millionen Stimmen, 
die ſie bei ihrem Wahlſieg im Jahre 1929 gewann, immer⸗ 
hin rund eine Million dauernd feſtzuhalten vermocht. 

Kennzeichnend für das in England beſtehende Wahl⸗ 

m mit einmandatigen 5 wobei die relative 

Ka der Stimmen über das Mandat entſcheidet, ſind 
die lergebniſſe in den Jahren 1922, 1923 und 1924, 
vo die Arbeiterpartei bedeutend weniger Stimmen als bei 
den letzten Wahlen auf ſich vereinigte und trotzdem 3 bis 
mal ſoviel Parlamentsſize erlangte, ſowie die Wahlen 
dom Jahre 1918, in denen die Arbeiterpartei ungefähr dies 
elbe Mandatenzahl wie jetzt erlangte, und dies bei einer 
Stimmenzahl, die 3 mal kleiner als die jetzt erreichte war. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Faſchiſten und 
Anlifaſchiften in Franlreich. 


Paris, 2. November. Zu ernſten Zwiſchenfällen 
kam es am geſtrigen Allerheiligen⸗Feſt in Chambery nach 
einer Gedenkfeier ehemaliger italieniſcher Frontkämpfer. 
Im Anſchluß an die Friedhofsfeier fand in einem Starter 
nern gehörenden Hauſe eine faſchiſtiſche Veranſtaltung ſtatl, 
bei der es zwiſchen Faſchiſten und Antifaſchiſten, die in den 
Saal Einlaß gefunden hatten, zu ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzungen kam. Der italieniſche Vizekonſul von Chambery 
und ein Beamter des dortigen Konſulats ſowie der italie» 
niſche Vizekonſul von Albertville wurden nicht unerheblich 
verletzt. Die Polizei mußte eingreifen, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen. . 

Auch in Nizza ereigneten ſich geftern im Anſchluß an 
die Einweihung eines Denkmals zur Erinnerung an die 
während des Krieges gefallenen Italiener aus dem Depar⸗ 
tement Alpes Maritimes ernſtere Zuſammenſtöße zwiſchen 
Faſchiſten und Antifaſchiſten, wobei mehrere Manifeſtanten 
verlegt wurden. Gegen 30 Perſonen mußten verhaftet 
werden. 

Wie in Chambery und Nizza iſt es auch in Lyon und 
in Dijon zu Zuſammenſtößen zwiſchen italjeniſchen Faſchi⸗ 
ſten und Intffaſchiſten gekommen. In Lyon wurde ein 
Teilnehmer verletzt und ein Antifaſchiſt verhaftet. Aus 
Dijon werden zwei Verletzte und drei Verhaftete gemeldet. 


Gefüngnis für einen ehemaligen Staats⸗ 
brüfden en und Kriegsmenſter. 


ſprechung kommen wird. Die Anhänger. Zriponend, die 
‚gegenpatlonaltifhen Radikalen, haben endgültig vollfom- 
mene Wahlenthaltung beſchloſſen, weil die vorläufige Re⸗ 
gierung die beiden von ihnen aufgeſtellten Kandidaturen 
des fellgeren Präſidenten Dr. Alvear und Dr. Guido für 
verfaſſungswidrig erklärt und angeordnet hat, die auf dieſe 
Kandidaten entfallenden Stimmen nicht zu zählen, 


Aus Welt und Leben. 


Safftan und Kippnick begnadigt. 

Wie verlautet, hat das preußiſche Staatsminiſterium 
die am 25. März d. Js. vom Schwurgericht Bartenſtern 
wegen gemeinſchaftlichen Mordes, verſüchten Morde, ger 
meinſchaftlicher e und Verſicherungsbetruges 
IR Tode verurteilten Angeklagten Saffran und Kippnick 

egnadigt. 


Ediſons Teſtament durch feinen Sohn angeſochten. 

William Ediſon, der zweite Sohn Thomas Ediſons 
aus erſter Ehe, hat erklärt, daß er den letzten Willen feines 
Vaters anfechten wird, der den Hauptteil ſeines 12 Mil⸗ 
lionen Dollarvermögens ſeinen Söhnen Charles und 
Theodore aus zweiter ie überlaſſen habe. William Edi⸗ 
ſon iſt der Anſicht, daß die geistigen Kräfte feines Waters 
zur 5 der letztwilligen Verfügung bereits geſchwunden 
geweſen ſeien, und Behaupte, daß auf feinen Vater von 
ſeiner zweiten Frau und von Charles Ediſon ein ungehen⸗ 
rer Druck ausgeübt worden ſei. Ob ſich die anderen drei 
Kinder aus erſter Ehe der Klage anſchließen werden, iſt 
jedoch noch nicht ſicher. 


Auf den Gartenzaun aufgeſpießt. 

Der Direktor einer Brauerei in Monaco iſt auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe ums Leben gekommen. Er wurde am Freitag 
auf dem Gartenzaun ſeines Hauses aufgeſpießt 8 
den. Man nimmt an, daß der Direktor in einem Anfall 
von Unwohlſein ſich zu weit aus dem Fenſter gebeugt hat 
und auf den Zaun geſtürzt iſt. 


Franzöſiſches Ehepaar aus Geiz verhungert. 

In Toulouse iſt ein 64jähriges Ehepaar aus Geiz 
verhungert. Die betagten Eheleute wohnten bereits ſeil 
Jahren in einer kümmerlichen Dachwohnung im Zentrum 
der Stadt. Es war lein Geheimnis, daß der Mann voll⸗ 
1 unter dem Einfluß ſeiner Frau ſtand, deren Geiz 
o weft ging, tagelang kein Geld für die notwendigſlen 
Lebensmittel auszugehen. Bereits Mitte Oktober hatte 
der Hausbeſitzer das Ehepaar bis zum Skelett abgemagert 
im Zimmer aufgefunden und verſucht, die Frau von ihrem 
krankhaften Geiz abzubringen. Als er am Freitag wieder 
die Wohnung betrat, fand er die Greiſin bereits tot im 
Bett auf, während der Mann an ihrer Seite nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Ein herbeigerufeuet 
Arzt ſtellte feſt, daß beide der Unterernährung zum Opfer 


Tagesnenigleiten. 


Heule Vortrag: „Grundgedanken übe. 
die valulariſche Politit“. 


Es ſei noch einmal darauf hingewieſen, daß der a. 
gekündigte Vortrag des Deutſchen Kultur⸗ und Bildung: 
vereins „Fortſchritt“ heute abend um 7.30 Uhr von Here 
Dr. Keuter gehalten wird, und zwar im Saale des For, 
schritt“ (Touriſtenklub), Kilinſtiego 145. Der Prälegent, 
Gers Dr. Kreuter, iſt ein ausgezeichneter Kenner auf dem 

ebiete der Natignalökonomie, jo daß zu erwarten iſt, daß 
recht viele zu dieſem Vortrag, der überall groz varalle 
pe hat, erſcheinen werden. 


Polniſche Kartoſſelausſuhr nach England. 

Zwiſchen einer polniſchen Exportfirma in Thorn und 
einer engliſchen Importfirma iſt ein Lieferungsvertrag 
über 15 000 Tonnen Kartoffeln abgeſchloſſen worden. D 
erſte Transport von 680 Tonnen . bereits über G9 
verfrachtet worden. 


itſprechende Firmenbenennungen. 

In der letzten Zeit ſind in der Lodzer Wojewooſchalt 
zahlreiche neue Firmen entſtanden, die ſich Benennungen. 
zulegen, die meiſt ihrer Beſtimmung nicht entſprechen und 
mit der polniſchen Rechtſchreibung nicht in Einklang ger 
bracht werden können. Auf dieſe unerwünſchte Erſchei⸗ 
in haben die Wirtſchaftsorganiſationen ihre Aufmeıks 
ſamkeit gelenkt und gleichzeitig beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
heit der Firmenbenennung endgültig zu regeln. Wie wir 
erfahren, wird in Zukunft die Handelskammer und die 


Induſtrieabteilung vor der Regiſtrierung von neuen Fir⸗ 
men deren Benennungen dahin korrigieren, daß dieſe mehr 
ihrem Zweck entſprechen und das Ohr bei ihrer Ausprache 
nicht beleidigen ſollen. 

Die Winterzeit in den Aemtern. 

Mit dem heutigen Tage tritt in ſän amtlichen 
Büros der Staats- und Kammunalkehörden jowie in der 
Krankenkaſſe uſw. die Amtierung laut der Winterzeit in 
Kraft. Die Büros beginnen von dieſem Tage an ihee 
Tätigkeit von 8.30 Uhr und ſind für die Intereſſenten 
1508 e Die Winterzeit verpflichtet bis zum 31. M. 


Die krankhafte nationale Unduldſamkeit. 

Letztens klebte in Ruda⸗Pabianicka und Chojng ein 
bisher noch nicht ermittelter Mann ſelbſthergeſtellte Plat 
auf den Zäunen aus, durch die zum Auftreten gegen die 
Juden und deren Vernichtung mit allen Mitteln aufgefor⸗ 
dert wurde. Die Plakate wurden von der Polizei entfernt 
und eine Unterſuchung zur Ermittelung des Herſelers eine 
geleitet, Wie aus dem Text der Plalnte hervorgeht, muß 
es ſich um einen nicht gänzlich zurechnungsfähigen Nan 
handeln. (a) 

Verkehrsſtörung durch einen Autounfall. 

Auf dem Abſchnitt der Petrilauer Straße zu 
Radwanſta⸗ und Skorupki⸗Straße brachen gejter 
mit Waren ſchwer beladenen Auto LD 81,338 infolge 
5 en und zahlreichen Löcher im Straßenpflaſter die 

ſchſen, fo bah 3 Auto zwiſchen den Schienen der Stra⸗ 
ßenbahn ſteckenblieb und den Straßen bahnberlehr eine 
Stunde hindurch hinderte. (a) 
Opfer der Autoraſerei. 

Der in Ruda⸗Pabianicka wohnhafte Jozef Szewezyt 
wurde geſtern von einem in raſendem Tempo dahinfahren⸗ 
den Auto Der Ehen zu Boden geriſſen und hierbei ſchwer 
0 Der Chauffeur fuhr mit derartiger Geſchwindig⸗ 
keit, daß er den Unfall garnicht bemerkte und weiterſuhr. 
Der ſchwerverletzte Szewezyk rollte in den Straßengraben, 
wo er nach einiger Zeit von Vorübergehenden Bm 
wurde, die einen Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. 
Der . wurde nach Anlegung von Notber⸗ 
bänden mit dem Rettungswagen nach einem Krankenhaus 
überführt. Nach dem Chauffeur fahndet die Polizei. (a) 


Blutiger Streit um eine Tänzerin. 

Im ‚Haufe Rokicinſka 11 veranſtalteten einige Be⸗ 
Ra ein gemeinſames Tanzvergnügen, an dem auch ein 
Boleslaw Werner und Feliks Domanfti teilnahmen. Zwi⸗ 
ſchen beiden entſtand während des Tanzes ein Streik um 
eine Tänzerin, wobei Domanſki ein langes Meſſer zog und 
damit dem Werner zwei tiefe Stiche in die Seite besetzte 
Der ſchwerverwundete Werner ſtürzte blutüberſtrömt zu 
Boden, während Domanfki nach berübter Bluttat entfloh. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem ſchwerver⸗ 


geraten waren. Im Schrank fand man ein Sparkaſſen⸗ 
1 das ſiber einen Betrag von etwa 20 000 Franken 
autete, 


Vier Militärfingsenge in der Luft zufammergeftoken, 
In der Nähe des Flugplatzes von Buenos Aires ſtie⸗ 
ßen im Nebel viel Militärflugzeuge in der Luft zuſammen. 
Eine Perſon wurde getötet, 5 weitere wurden zum Tei! 
ſchwer verletzt. 


eee, 


Konzeſſionzertes efefirnterhniihes Büro 
P. SCHULZ & Co 


2083, Andrzein 9 “ Telephon 13406 
übernimmt ſämtliche Inſtalationganlagen 
Komplett mit Hörer von Zl. 25 bis 
Laden und Reparferen von Akkumulatoren. 
Venter g und Bajourenauf@ager. 
zautſprecher. tau er 
= diurchgebrannten Glüßlampen. und auf Beftellung 
eee 


wundeten Werner die erſte Sil und ließ ihn nach einem 
Krnakenhaus überführen. Die Polizei ſtellte nach dem 
entkommenen Domanſki Nachforſchungen an und es gelang 
ihr auch den Meſſerſtecher zu verhaften und in das Gefäng⸗ 
nis einzuliefern. (a) 


Ein chreibung des Jahrganges 1911. 

Ge per werden die Liſten der militärpflichtigen 
1 Ränner des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienst durch die Aushebungskommiſſtonen vorge 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im eee des 
Magiſtrats in der Zawadzia 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

3. November, 5. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben C, D, E, und 12. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ſtaben K. . M. 7 O. N. > 
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Aus dem deutschen Gofellfiyaftsteben 


72. Stiftungsfeſt des Kirchengeſangvereins der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde. Zu den am beſten arrangierten Stif⸗ 
tungsfeſten unſrer deutſchen Vereine gehört unzweifelhaf 
das des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde 
Sein diesjähriges Stiſtungsfeſt beging dieſer älteſte Lodzer 
evangeliſche Kirchengeſangverein am vergangenen Sonn⸗ 
abend. Der Saal erwies ſich als zu klein, um allen Er⸗ 
ſchienenen Platz zu bieten. Wie zu jeder Gelegenheit, io 
war auch diesmal ein erſtklaſſiges Unterhaltungsprogramm 
vorgeſehen. Es würde zu weit führen, auf die Einzelhei⸗ 
ten desſelben einzugehen. Es ſei aber geſagt, daß die Dar⸗ 
bietenden durchweg am Platze waren, ſo daß jede Ausfäh⸗ 
rung auf der Bühne gleich einer edlen Perle im Kranze 
des Ganzen bildete. Die Haußtleiſtung allerdings blieb 
dem Geſamtchor vorbehalten, der in genau prägifierier 

orm zuerſt den 1. Teil des Oratoriums „Babylon“ von 
jöllner: „Daniel in der Löwengrube“ und dann das 
a capella⸗Stück „Schwedenmiſſton!“ (Der 6. November 
1632) von W. Sturm vortrug. Während das erſte von der 
Aufführung des Oratoriums im Konzertſaal her bekannt 
iſt, bildete das zweite für die meiſten Beſucher etwas Neues, 
und zwar durch ſeine Wucht und Ausbreitung eine meiſter⸗ 
gafte Ehorleſtung. Auch die übrigen kleineren Lieder des 
Chores waren ausgezeichne teingeübt und verfehlten nicht 
ihre Wirkung. Außer den drei Vereinsquartetten und den 
Soliſten trat diesmal auch Frl. Greilich (Alexandrow) mit 
zwei ſchönen Sololiedern auf, die ihre Fähigkeit im Ge⸗ 
ſangsvortrag bewieſen. — Der 1. Vorſtand der Aktiver 
begrüßte die Gäſte und Mitglieder. Weitere Reden hielten 
die Paſtoren Wannagat, Dietrich, Schedler, Doberſtein, 
Berndt und Schmidt, ſowie Vertreter von Vereinen, und 
zwar die Herren Günther, Schäfer und Fiedler. Auch Ka⸗ 
pellmeiſter Bautze ſprach herzliche Worte der Anerkennung 
3 die Hochleiſtung des Vereins. — Nach Programmſchluß 
lieb man noch bei trauter Unterhaltung beiſammen. o o. 
Stiftungsfeit des Turnvereins „Kraft“. Wenn auch 
der Lodzer Turnverein „Kraft“ heuer ſein Stiftun, sſeſt 
— diesmal das 24. — nicht mit ſolchem Glanz und Pomp 
beging, ſo zeigte doch der Kernpunkt der Veran taltung, die 
Türnerei, daß der Verein ſowohl auf turneriſchem wie ger 
ſellſchaftlichem Gebiet etwas zu leiſten verſteht. Charakte- 
riſtiſch iſt die Arbeitsfreudigkeit, mit welcher ſich Turnerim⸗ 
nen und Turner ihrer Aufgabe widmen. Die Wirtihafts- 
lriſis hat ſomit dem Vereinsleben im Turnverein „Kraft“ 
nicht Abhruch getan. Eingangs der Programmfolge rich⸗ 
tete der Vorſitzende Herr Berndt herzliche Worte an Mit⸗ 
lieder und Gäſte. Er wies darauf hin, daß ſolange die⸗ 
je Liebe und Aufopferung im Verein herrſchen wird wie 
isher, er ruhig in die Zukunft ſchaue. Auch den treuen 
Sympathilern und ſtändigen Beſuchern ſei herzlich Dank 
ER ihre Anhänglichkeit. Die Preisverteilung war für die 
eſten und Eifrigſten neuer Anſporn zu wefterer Arbeit. 
Es folgten ſodann die Darbietungen der Turnerinnen und 
Turner unter Groß' Leitung, und zwar in folgender 
Reihenfolge: 1) Nedturnen der 1. Riege, 2) Freillbung 
der Turnerinnen, 3) Freiübung der Turner, 4) Gewicbt⸗ 
heben der Athleten, 5) Barrenturnen der Turnerinnen. 
Den humoriſtiſchen Teil beſtritten die Mitwirkenden: Lotte 
Bechtel, Irma Groß, Alex Schindler, Karl Köhler und 
Max Fieße in der Burleske von Jean Blatzheim. Die 
komiſchen 1 trugen viel zur Unterhaltung der Feſt⸗ 
üfte bei. Das größte Verdienſt hierin hatte Herr Alex 
Schindler als Zacharias Pech. Hatte in den Pausen bis⸗ 
her das Thonfeldſche Orcheſter Unterhaltungsmuſit gebo⸗ 
ten, fo fpielte es nach Programmſchluß zum Tanze auf, 
welchem eifrig gehuldigt wurde. Die vielen Beſucher hatten 
ſich nicht getäujcht, man unterhielt ſich aufs beſte. A. S 
Fahnenweihe des Zubardzer evang. Kirchengeſangber⸗ 
eins. Uns wird geſchrieben: Sonntag, den 8. November, 
Kent der Zubardzer Kirchengeſangverein das Feſt jeiner 
Fahnenweihe. Es iſt dies nicht nur ein Ereignis für den 
Verein, ſondern auch für die Evangeliſchen des Vororkes 
Zubardz. Der Verein, der in dieſem Jahre auf ein fünf⸗ 
ſhriges 1 zurüickblickt, hat in dieſer kurzen Zeit recht 
tiefe Wurzeln gefaßt. Die meiſten Evangeliſchen des Vor⸗ 
ortes gehören dem Verein an. Und mit Recht. Iſt doch 
der Verein eine Stütze des neuerbauten Kirchleins, zu deſ⸗ 
jen Errichtung auch er vieles beigetragen hat, verſchönen 
doch die Chöre des Vereins (Männer⸗ und Frauenchor) 
nicht nur die Gottesdienſte, ſondern ſtellten ſich ſtets willig 
und opferfreubig in den Dienſt der Nächſtenliebe: Greiſen⸗ 
ein, Waisenhaus, die deutſche Volksſchule in Zubardz 
jaben ſich nie vergeblich an den Verein mit einer Bilte 
gewandt. Es iſt deshalb kein Wunder, daß der junge Ver⸗ 
Lin zahlreiche Gönner und Freunde nicht nur im Vororte 
ubardz, ſondern auch in der ganzen Stadt und unter den 
Evangeliſchen der Nachbarſtädte zählt, die ſchon oft dem 
Verein eine Zuneigung erwieſen haben und auch diesmal, 
da der junge Verein feine ſchönſte Feier, die der Weihe des 
Banners begeht, nicht zurückbleiben werden, ſondern mit 
Ihm zuſammen am 8. November die Freude des Feſies 
teilen werden. Auf das Programm des Feſtballes kommer 
wir noch zurück. 

Literariſche Leſcabende. Heute findet um 8.30 Uhr 
abends im Leſezimmer des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und 
Bildungsvereins, Petrikauer Str. 248, ein weiterer Vor⸗ 
leſeabend ſtatt. Entſprechend der Stimmung des Tages 
—Allerſeelen — behandeln die ausgewählten Erzählun⸗ 
gen ein überfinnlihes Thema, und zwar das ſogenannte 
weite Geſicht. Zum Vorleſen gelangen: Hans Franck, 

er Halen; Wilhelm v. Scholz, Der Auswanderer, und 
uguſte Supper, Die Dachrinne. Jedermann herzlich will⸗ 
kommen. Eintritt frei. 

Ring Deutſcher Akademiker. 
Der Ring Deutſcher Akademiker 


Uns wird geſchrieben: 
(am Lodzer Deutſchen 


Schul- und Bildungsverein) veranſtaltet am Donnerstag, 
den 5. November, einen öffentlichen Vortragsabend. Der 
Vortragende; Johannes Ahlers, Chefredakteur, 
Watſchau. Das Thema: Indiens Kampf um 
feine Zukunft. Der Ork: Kleiner Saal des Män⸗ 
nergefangbereind. Die Zeit: 20.30 Uhr. Chefred. Ahlers 
kennt Indien, dem ſich in wachſendem Maße die Auſmerk⸗ 
jamfeit der politiſchen Welt zuwendet, aus eigener An⸗ 
ſchauung. Die Zuſammenhänge und die innere Situation 
Indiens aufgnaeigen und zugleich Zukunftsmöglichkeiten zu 
erkennen, wird Aufgabe des Ahlerſchen Vortrages fein. 

Lichtbildervortrag. Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: 
„Das Reich des Kindes“ — ſo iſt eine Reihe von Lichl⸗ 
bildern betitelt, die heute, Montag, um 7.30 Uhr abends 
im Konfirmandenſaal der St. Trinitati3-Gemeinde, Petri⸗ 
Lauer 2, vorgeführt werden. Sie führen uns in das Reich 
des Kindes, jenes ſo ſchöne, ſo reich an Aufgaben, aber 
auch voller Gefahren, errliche Reich ein, da Väter und 
Mütter großen Segen ſtiften oder viel Verderben anrichlen 
können. Der Lichkbildervortrag iſt für Väter und Mütter 
beſtimmt. 

Chriſtl. Commis verein z. g. U. in Lodz, Al. Noseinszti 


21. Tel. 13200. Stellungsloſe Mitglieder unſeres Ver⸗ 


eins, die keine geſetzliche Unterſtützung mehr erhalten, und 
beſonders ſolche, die Familien zu unterhalten haben, er, 
halten vom „Komitet do spraw bezrobocia, biuro rozdziel⸗ 
13%, Wierzbowa 17“ kostenlos Naturalien, wie Kartoffeln 
Kohle, Mittagskarten uſw. Ein kurzes Geſuch, beglaubig! 
von unſerem Verein, genügt, um hiervon Gebrauch machen 
zu können. 

Den Mitgliedern wird hiermit zur allgemeinen Kennt 
nis gebracht, daß die Beralungsſtelle „Powszechne biuro 
dla Sprach skarbowych, adminiskr. i handl. Sp. z ogr. odp.“ 
ul. Piotrkowſta 90, tel 190.90, ſich bereit erklärt hat, f 
unſere Mitglieder koſtenlos Auskunft und Hinweiſe in 
obengeſagten Angelegenheiten zu erteilen. Mitglieder, diz 
damen Gebrauch machen wollen, haben vorher eine Ber 
ſcheinigung unſeres Vereins einzuholen. 

Am Donnerstag, den 5. November, pünktlich 9 Uhr 
abends hält Herr Otto Toegel einen Vortrag über ds 
Thema: „Plauderei über Intereſſantes aus Mitteleuropas 
Vergangenheit“, worauf wie heute ſchon hinweiſen. Herr 
Toegel wird ſeine Ausfü rungen in allgemein leicht ber ⸗ 
ſtändlicher Weiſe als kulturhiſtoriſche Wanderung duch 
Mitteleuropa vorbringen. 


. ˙ —0A TRETEN. LEERE 


Der Punktekampf in der Kiga. 


Geſtern ſtanden ſich wiederum 8 Mannſchaften im 
Kampf um die Ligameiſterſchaft gegenüber. Es blieben 
auch diesmal die Ueberraſchungen nicht aus. So mußte 
ſich die ſpielſtarke Lemberger Bogon auf eigenem Grund 
und Boden vor Ruch beugen. Nicht anders erging es der 
Poſener Warta, die ebenfalls auf eigenem Boden der War⸗ 
ſchauer Legia unterlag. Polonia — Cracovia ſpielten in 
Kralau unentſchieden, wenn auch die Plakherren bedeutend 
mehr vom Spiel hatten. Das letzte Spiel zwiſchen dem 
Tabellenerſten Garbarnia und dem Tabellenletzten War⸗ 
Zzawianka brachte den erwarteten Sieg der Garbarnia. 

Die letzten Kämpfe haben eine weitere Einſchränkung 
der Zahl der Meiſterſchaftsanwärter g Nach, Wenn 
noch vor einigen Wochen mit Recht 6 Mannſchaften Aas⸗ 
11155 ane ſiegreich den 1 7 

tefe Chancen nunmehr nur noch 3 Mannschaften. Marta, 
Pogon und Ruch können ſchon als ausgeſchieden betrachte 
werden. Dagegen haben neben Garbarnia Wisla und 
Legia berechtigte Ausſichten, Meifter zu werden. Unſeres 
Erachtens nach dürfte ſich aber der eigentliche Schlußkampf 
zwiſchen den beiden Krakauer Mann ſaften Garbarnia und 
Wisla abſpielen, die ſich laut Spiellalender am Schluß 
der 9 0 treffen. Ein Vorſprung von zwei Punkten 
hat allerdings Garbarnia ſchon heute, zwei weitere Punkie 
durfte fie ſich gegen Lechja holen und damit wäre der Titel 
bereits zu 90 Prozent ſicher. Nach den geſtrigen Spielen 
ſteht die Tabelle wie folgt aus: 


der Stand der Ligaipiele. 

Spiele Punkte Torverhältnie 
1. Gubarnia » 20 28 
2 Wisla - „20 26 
3 Reis „ 20 25 48:81 
4 Wa a 20 23 54:26 
5 L. K S. 20 22 45:35 
6 Boron » » 18 22 37:81 
7 Nuch 19 21 89:44 
8. Cracovlia » = 19 19 29:42 
9. Polonia » « 20 17 32:41 
10. Ciarnt 20 12 25:49 
11. Lebjar » » 20 11 21:57 
12. Warsgamianta 17 10 30:49 


Garbarnia — Warszamianta 8:1. 
Dieſes Spiel, Berk en von dem Siege der Garbar⸗ 
nia, lonſtatierte eine koloſſale Formverbeſſerung der Mur 
szawianka. Dank dieſem Zuſtande ſtand das Spiel auf 


11 75 Niveau. Teilweiſe waren die Warſchauer ſo gar 
berlegen und bei mehr Glück hätte der Bin leicht 
Szawianla heißen können. Tore für Gar) arnia ſchoſſen 
Kotkowſti, Maurer und a für Warszawianka Ba⸗ 
tor. iedsrichter Marczewſti. 


Cracovia — Polonia 1:1. 


Dieſes Spiel endet unentſchieden. Das Ergebnis 
kann aber leinesfalls als Maßſtab für den Spielveri 
dienen. Cracovia hatte milde gerechnet 65 Minuten laug 
die Oberhand, konnte aber durch die Unentſchloſſenher: 
ihrer Stürmer zu keinen seien kommen. Polonia war 
wohl techniſch unterlegen und lieferte ebenfalls ein ſchönes 
Spiel. Haußtſächlich die Verteidigung verſtand es meiſter⸗ 

aft, die Schützen des Gegners in Schach zu halten. Die 
re fallen bereits in der erſten Halbzeit durch Malche 
und Szezepanjak. Schiedsrichter Schneider. 


Legja — Warta 9:1. 


Der Sieg der Warſchauer über die ſpielſtarke Elf ber 
Poſener Warka muß dem famoſen Spiel der Verteidigung 
zugeſchrieben werden. Alle Angriffe der Poſener machte 
das Verteidigungstrio Aa Tore erzielten Rajdel, 
Nawrot und Ciszewſti 5 die Sieger und Kniola ſüör 
Warta. Schiedsrichter Wardeszliewicz. 


Ruch — Pogon 3:2. 

Das Spiel mußte unter den denkbar ſchlechten Wet⸗ 
terberhälniffen ſtaltfinden. Der Pla war mit einer 
Han Schneeſchicht bedeckt und außerdem herrichte ein 3 

rad ſtarker Froſt. Die Oberſchleſter vertrugen beſſer das 
Ei: Wetter und hielten bis zum Schluß tapfer durch. 

ür Ruch waren erfolgreich Sobota, Peterka, Buchwald 
und Urban, für Pogon Kozok, Skowronſti und Niechelel. 
Schiedsrichter Arczynſti. 


Lodzer Fußball. 


LAS — Hakoah 7:0. 
„Geſtern fand das erſte Spiel um den Titel eines mo⸗ 
raliſchen Fußballmeiſters von Lodz ſtatt. Das erſte Treſ⸗ 
en beftritten as und Hakoah. Wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, war die Ligamannſchaft während des ganzen 
Spiels haushoch überlegen. loah kam ſehr ſelten zu 
Worte und auch dann nur durch geſchickte usfälle. In 
5 Abſtänden kann DRS das Leder ſiebenmal eln 
enden. 


22. Regiment beſiegt Naprzod 4:3. 


Für den Endkampf um den Auſſtieg in die Liga haben 
ſich bekanntlich „Naprzod“ aus Liping und das 22. Infan⸗ 
terie⸗Regiment aus Siedlee qualifiziert. Das erſte der 
beiden die aeg eſtern in Lipiny ſtatt. Als Favo⸗ 
rit galt die oberſchleſiſche Elf, die in den Kämpfen gegen 
den Lodzer Sport⸗ und Turn⸗Verein bewieſen hat, daß 
mit ihr unbedingt gerechnet werden muß. Die Militär⸗ 
mannſchaft, obwohl fie ebenfalls von Sieg zu Sieg eilte, 
nahm man im allgemeinen nicht 1 und unterſtellte ſie 
den Oberſchleſtern. Der erſte Kampf der beiden Meiſter⸗ 
ſchaftsanwärter ſollte aber die Sportwelt eines anderen 
belehren. Die Militärs gingen mit einem Elan und einer 
Aufopferung in den Zweikampf, der ſie von vornherein 
über Naprzod“ ſtellte. Sie beherrſchten daher, mit kurzen 
Unterbrechungen, wo auch die Ober chleſier zu Worte kla⸗ 
men, das Kampffeld. Nach ſchönem Spielverlauf endet das 
erſte Treffen mit 4:3 zugunſten des 22. Regiments. 
Schiedsrichter Dr. Luſtgarten. Publikum gegen 3000 


Boxkampf Union — Hasmonen 8:8, 

Nach dem 115 Sieg der „Union“ über die Lember⸗ 
ger „Hasmonea“ hatte man im allgemeinen einen zweiten 
Sieg in Lemberg erwartet. Die Wirte find aber diesmal 
bedeutend beffer vorbereitet in den Ring getreten und er⸗ 
kämpften ein überraſchendes Unentſchieden. Auch das 
au a des Mannſchaftskampfes ſtattfindende Treffen 
der Schwergewichte Skibbe — Mocka endete nach wechſel⸗ 
ſeitigem Kampf unentſchieden. 


. ˙ A Tee 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynfta 14. Monta „den 2. Novem⸗ 
ber, 7 Uhr abends, Vertrauensmänne: Hung. 
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„Da geht meine kleine Komteſſe Rühr⸗mich⸗nicht⸗an“, 
ſprach er leiſe vor ſich hin, „die aber heute noch verhältnis⸗ 
mäßig gnädig gegen mich geweſen iſt. Ob ich mich ihrem 
Spaziergange anſchließe? Warum ſollte ich das nicht tun? 
Friſch gewagt, iſt halb gewonnen!“ 


* 1 * 


„Haft du der Firma gefchrieben, Bernhard, auf welche 
Herr Kilreyne ſich berufen hat?“ fragte die Gräfin ihren 
Gatten. 

„Ja, ſchon vor Tiſch!“ antwortete dieſer. „Weshalb?“ 

„Weil ich lebhaft wünſche, daß die Auskunft, welche 
wir erhalten, günſtig lauten möge“, antwortete ſie. „Der 
junge Mann iſt mir ſympathiſch!“ 

„Als Tutus Lebensretter?“ fragte der Graf lächelnd. 

„Teilweiſe allerdings!“ entgegnete die Gräfin. „Aber 
ganz abgeſehen davon, iſt er mir perſönlich ſympathiſch. 
Findeſt du es nicht auch? Er iſt auch ein ſchöner junger 
Mann. Ich habe ſelten Augen gleich den ſeinen geſehen. 
Teilſt du nicht auch meine Anſicht, Adrienne?“ wandte ſich 
die Gräfin an ihre Stieftochter. 

„Seine Augen ſind mir allerdings aufgefallen, aber ich 
fand ſie für einen Mann gar nicht ſchön“, entgegnete das 
junge Mädchen. „Es liegt etwas Weibliches darin und 
ich kann durchaus nicht behaupten, daß ich ihn ſchön finde, 
Er iſt auch gar ſo ſonnengebräunt, und das kontraſtiert 


germutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


geb. Gabiiſcha 


Roger Borgeitung — Monkag, den 2. Nepenber 1991. 


ſo ſehr mit ſeinem lichtblonden Haar. Der Dialekt, 
welchen er redet, iſt mir auch unſympathiſch. Da ziehe ich 
jenen Tutus ſogar noch vor, und der iſt doch gewiß nicht 
ſchön!“ 

„Wie doch die Anſichten verſchieden ſind!“ meinte die 
Gräfin. „Mir hat gerade ſein Dialekt ſo gut gefallen!“ 

„Wirklich! Mir gar nicht!“ erklärte Adrienne. „Auch 
finde ich ſein Ausſehen, ich möchte ſagen, knabenhaft!“ 

„Mir kommen feine Züge nicht gar fo jung vor. Für 
wie alt hältſt du Herrn Kilreyne, Bernhard?“ fragte die 
Gräfin, ſich wieder an ihren Gatten wendend. 

„Kilreyne? Er tft ſiebenundzwanzig Jahre alt.“ 

„Alſo genau um ſieben Jahre älter als Adrienne“, 
ſchloß die Gräfin die Unterhaltung. 

Am Abend des zweitnächſten Tages traf die erwartete 
Antwort in Orchardſtone ein. Wäre Aberdon der miß⸗ 
trauiſchſte Charakter auf Erden geweſen, ſo hätte ihn 
die Auskunft, welche ihm zuteil wurde, befriedigen 
müſſen. Er übertrug alſo Herrn Kilreyne den Poſten 
eines Sekretärs. 


Adrienne führte Kilreyne auf Wunſch ihres Vaters 
durch die Ahnengalerie des Schloſſes. Sie wanderten 
flüchtig an den Bildern vorüber, da Kilreyne vor allem 
ein Bild ſehen wollte, von dem viel geſprochen worden war. 

„So, das iſt es!“ ſprach Adrienne, plötzlich ſtehen⸗ 
bleibend. „Sagen Sie mir ehrlich, was Sie davon halten!“ 

Kilreyne betrachtete das Bild genau. Es ſtellte ein 
junges Mädchen in weißem Gewande dar. Das goldig 
ſchimmernde Haar fiel ihr loſe über die Schultern herab. 
Ihr ovales, zartes Geſicht war von klaſſiſcher Schönheit, 
und es ließ ſich kaum etwas Anmutigeres denten als dieſe 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, en 1. Nor 
vember, um 6 Uhr morgens, unfere liebe, herzensgute Mutler, Schwie⸗ 


Marianne Pelz 


zierliche, ebenmäßige Geſtalt 


Obſt 
4 5 


aum 


empfiehlt in 


| Gürtnerei, Lodz, Petritauer 241. 
Serabgefchte Prelſe. 


nde Roſen, winterharte Pflanzen, Dahlien 


oro erden Jerzy Kotaczkowski 


Schnitt⸗ und Topfblumen. 
Preisliſte auf Verlangen. 


„Sie muß wunderſchön geweſen ſein! Meinen Sie 
nicht auch?“ fragte Adrienne. 

„Selbſt angenommen, daß der Künſtler ihr ge⸗ 
ſchmeichelt hat, muß ſie eine Schönheit geweſen ſein!“ 
entgegnete Kilreyne. 

„Man erzählt ſich, daß ein königlicher Prinz ſie geliebt 
habe; ſie zog aber einen armen, jungen Offizier vor, der 
im Duell gefallen iſt. Er ſoll ſich mit einem Vornehmen 
des Reichs geſchlagen haben, der geringſchätzig von ihr 
geſprochen hatte. Später heiratete ſie einen häßlichen alten 
Herzog, der dem Trunk und dem Spiel ergeben war, und 
ſtarb nach kaum einjähriger Ehe, vielleicht an gebrochenem 
Herzen. Wer weiß es? Sie ſoll erſt einundzwanzig Jahre 
alt geweſen ſein!“ 

„Die Arme!“ erwiderte Kilreyne ernſt. „Der Tod iſt 
vielleicht das beſte für ſie geweſen!“ 

„Vielleicht! Ich habe oft die Empfindung, als ob der 
Name Adrienne, den auch ſie getragen hat, unglück⸗ 
bringend ſein müſſe.“ 

„Adrienne? Hat fie jo geheißen?“ 

„Ja, ich bin nach ihr benannt. Meine Großmutter, die 
Gräfin Aberdon, wünſchte es. Adrienne Derring, ſo hieß 
ſie, und das iſt auch mein Name.“ 

„Man hört Ihren Namen heutzutage ſo ſelten, daß 
ich mich ſchon zu wiederholten Malen gefragt habe, wie 
Sie wohl dazu gekommen ſein möchten“, entgegnete 
Kilreyne. „Aber ich habe gedacht — —“ 

Er hielt plötzlich inne. 

„Nun, was dachten Sie?“ 

„Daß Sie nach Ihrer Mutter 1 genannt worden 
ſeien“, entgegnete er. 

„Nach meiner Mutter? O nein, meine Mutter hieß 


Gortſetzung folgt.) 


1 Klarlſſe.“ 


ene 


30 ei 
harmoniums 


4 Oktaven, zweiſpielig, und 
4½ Oktaven, einſpielig, in 


e 


Zugunſten der 


1 Kinder⸗Wagen. 
beſter Ordnung, billig zu 
verkaufen. Limanopſtiſtr. 5 5 er 
Nr. 64, Wohnung 1. ollter-Mateaben, 
— 77 | Weingmalchinen (amer.) 
3 Waſchtiſche. 
filchenkeedenz We 


wenig gebraucht, billig zu im dabriks-Lager 


un Alter von 67 Jahren, nach kurzem Leiden zu ſich abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Dienstag, den 3. November, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
Gdanſta 114 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


Die Heftrauernden Hinterbliebenen. 


Am Sonnabend, den 7. November de., Irs. um 
8 Uhr abends veranſtalten wir im Saale „Eintracht“ 
GSenatorjta 7 unſer diesjähriges 


24. Stiftungsfest 


Zur Aufführung gelangen ein e noir 


und ein Volksluſtſptel „Das Biebesgewitter“. Außerdem: Auftreten 
des „Weber⸗ Quartetts“, Chorgefänge und verſchiedene Ueberraſchungen. 
Alle Mitglieder, deren Angehörige, Freunde und Gönner des Vereins 


ladet herzlichſt ein die Verwaltung. 


N. B. Nach dem Programm gemütliches Veiſammenſein 


Evang. ⸗luth. 


Frauenverein der Ok. Trinitatis- Gemeinde 


Sonnabend, den 7, November, findet im Lokale 11. Liſtopada 4 unfere 
diesjährige 


Herbſtmeſſe 


zugunſten der Armen und and. Wohlfahrtsinſtitutionen d. Gemeinde 


ſtatt. Zum Verkauf gelangen in großer Auswahl: Feine Handarbeiten, 
Tiſchgedecke, Wäſche, Schürzen, Taſchentücher, Reſte, Staublappen, Trikot⸗ 
waren und dergl. zu beſonders niedrigen Preiſen. 
Nachmittagsprogramm: Kaffeekonzert; für Kinder lebende Bil ⸗ 
der; Reigen; Puppenverloſung; Märchenaufführung „Hänſel u. Gretel“ uſw. 


Ab 7 Uhr Elite⸗Abendprogramm und Tanz. 
Erittlaffige Mufit, Gutes Biülett, 
Beginn 3 Uhr nachmittags. Eintritt Zloty 1.50. 


Noden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


Buch- und Seite Lodz, Petrikauer 


schriften Werte „Volkspreſſe“ Sz ken 


Lodzer Volkszeitung“ 


Adminiſtration der . 


deutſchen Volksschule Nr. 103 


findet am Sonnabend, den 7. November, ab 8 Uhr abends, 
im Saale des Turnvereins „Kraft“, Gluwna 17, ein 


Jamilien⸗Abend 


mit reichhaltigem Programm und darauffolgendem Tanz 
ſtatt. Der Reinertrag von dieſer Veranſtaltung findet 
zugunſten obiger Schule Verwendung. 


Um regen Zuſpruch bittet das Jeſtlomitee. 


P 


Ae ſhemiſche Wäſcherei und Fürberel 


ven Fllebrich Omencetter 


Zamenhoſa 18 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 
Neinianag aller Art von Garderoben 
Solide e Abeba — Müßige Preiſe 
— Spezialität: Schönfärberel — 


Zahnürziliches Kabinett 


Gintonn 51 Tondowfla %1.174-93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — ellauſtaltsprelle. 


dos Selxetariat: 


Deuiſchen Abteilung 
des Teriilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Rrbeltaſchußangelegonhelken. 
Für Auskünfte in Nochtskranen und Vertre⸗ 


tungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geforgt. 


Interbention im Weber’ sinineltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch ven Verbandsſekretär 


LUITILILIETTTTTTTITTTTTTTLSTTTPTITTTETTTTITIT 


Die Jachtomtmiſnen der Neiger, Scherer. An⸗ 
desber und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 


Err 


ebe 2 | „DOBROPOL“ 
Menernlnnitche | 73 Ta 78 
Venerologiſche 


Heilanitalt 


ger Spezialärzte 

Zawabzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Komultation 3 Zloth. 
IN MIETEN 


enter sur Foriſchritt 


H. Mibungsvereln 


Am Montag, den 2. November, abends 7.30 Uhr 
findet im Vereinslokale, Kilinſtiego 145, der erſte 


Vortrag 


des diesjährigen Vortragzyklus ſtatt. Thema: 


„Grundgedanken 
der valutariſchen politik“ 


Referent: Herr De. Kreuter 


Es wird dringend um pünktliches Erſcheinen 
gebeten. 


LESEN OL 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Kammer-Thester: Heute und die folgenden 
Tage . Hau- Hau“ 

Pop äres Theater, Ogrodowa 18: Viktoria 
und ihr-Husar 

Coctail: „Jak sie bawie — to sie bawic“ 

Capitol: Monte Carlo 

Casino: Ein Liebesroman 

Corso: Weisse Indianer — Geflügelte Flotte 

Grand-Kino: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Sturm über Zakopane 

Odeon u. Wodewil: Laurel und Hardy als 
Einbrecher 

Oswiat-we: Jagd nach den Millionen — 
Das Gespenst der Steppe 

Palace: Marokko 

P zedwiosnie: Wind vom Meere 

Rakieta: Tanz zwischen den Herzen 

Resursa: Guillotine 

Splendid: Rückkehr zum Leben 

Uciecha: Am Pranger der Schande 

Viktoria: Rückkehr aus der Gefangenschaft 


53 


Küchen, Oeſen 
empfiehlt: 
Kos minek, dio wna 51 


Nr. 296 


Tagesneuigle 


Streik in der Firma K. T. Burhle, 

In der Firma K. T. Buhle in der Dombrowſka 21 
iſt wegen der Löhne der Streik ausgebrochen. Gleichzeitig 
traten die Arbeiter der Firma Lipinſki in der Kilinfkiego 
243 in den Ausſtand, da die Firma die Löhne um 10 
Prozent herabgeſetzt hat. (p) 

Neue Prüfungs: und Schulgebühren in den ſtaatlichen Mit⸗ 
telſchulen. 

Auf Grund einer Verfügung des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums hat das Lodzer Schulkurakorium im Lodzer Schul⸗ 
bezirk neue Sätze für die Prüfungen und die Schulgebühren 
in den ſtaatlichen Mittelſchulen, Lehrerſeminaren und Bes 
rufsſchulen eingeführt. Durch die Verfügung werden ſol⸗ 
gende Schulgebühren vorgeſehen: 1) für eine Eintriits 
prüfung in die erſte oder eine höhere Klaſſe 10 Zloch; 
2) für eine Externenprüfung in einer ſtaatlichen Schule 
10 Zloty; 3) für die Reifeprüfung in den ſtaatlichen und 
privaten Mittelſchulen 12 Zloty; 4) für eine volle Reife⸗ 
prüfung von Externen 60 Zloty; 5) für eine Zuſaßprüfung 
von Externen 15 Zloty; 6) für die Herausgabe einer 
Dublette eines Jahres⸗ oder Halbjahreszeugniſſes 5 Zloty; 
7) für eine Dublette eines Reifezeugniſſes 10 Zloty, und 
8) jährliche Verwaltungskoſten 220 Zloty; von Schülern 
die erſtmalig in eine ſtaatliche Schule eintreten, 223 Zloty. 
Für die . und andere für die Ausbildung 
von Lehrern beſtimmten Lehranſtalten ſind folgende Ge⸗ 
bühren feſtgeſetzt :1) für die volle Prüfung für das Lehrer⸗ 
diplom 60 Zloty; 2 1 eine Ergänzungsprüfung 40 Blotn 
und zjährige Verwaltungskoſten 80 Zloty. 

572 488 Einwohner in Lodz 

Aus Anlaß der im Dezember d. J bevorſtehenden 
allgemeinen Volkszählung wurde als Vorbereitung zu der 
allgemeinen Zählung eine Regiſtrierung der bewohnten 
Gebäude in Lodz vorgenommen, die gegenwärtig bereits 
abgeſchloſſen iſt. Wie hieraus hervorgehl, befinden ſich in 
Lods insgeſamt 148 255 bewohnte Gebäude mit 572 488 
Einwohnern. Hervorgehoben muß hierbei werden, daß 
die Zahl der Einwohner nur als proviſoriſch zu betrachten 
ift, die bei der allgemeinen Volkszählung noch eine weſen:⸗ 
liche Aenderung erfahren kann, da deren Feſtellung nich 
an einem Tage geſchah und die Zahl der Einwohner der 
einzelnen Wohnhäuſer ſtändigem Wechſel unterworfen iſt. 


Umbau der Wohnkolonie in der Wilenſkaſtraße, 

Im Jahre 1928 entſtand in Lodz eine Geſellſchaft 
zum Bau von Kleinhäuſern, die es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat, billige Wohnungen zu bauen, wobei die Bau⸗ 
koſten jo niedrig wie möglich gehalten werden ſollten. 
Die Geſellſchaft unternahm eine rege Bautätigkeit und er⸗ 
baute im Zeitraum von 5 Monaten 98 Häuſer aus 
Schlackebeton. Ende des Jahres 1920 zeigten ſich aber 
an einigen der Häuſer Riſſe, die ſowohl an den bereits 
verputzten wie auch an den nichtverputzten Wänden der 
Häuſer ſichtbar wurden und in verſchiedenen Richtungen 
verliefen. Wie eine I ae Unterſuchung ergab, 
waren dieſe infolge einer chemiſchen Reaktion in dem zum 
Bau verwandten Material entſtanden, und zwar weil die 
Schlacke Schwefeleiſen enthält. Das Auftreten der Riſſe 
an den Wänden der Häuſer hat unter den Bewohnern eine 

ewiſſe Beunruhigung bezüglich der Haltbarkeit der Häu⸗ 
ir hervorgerufen. Um nun die zahlreichen Bewohner die⸗ 
ſer Häuſer von der Feſtigkeit des Baus zu überzeugen 
wurde ein Haus, das beſonders zahlreiche Riſſe au 
mit 10 000 Kilogramm in Säcke gefüllten Sand belaf 

und drei Monate hindurch unter der Belaſtungsprobe be⸗ 
laſſen. Das Haus widerſtand der großen Belaſtung und 
leine der Wände platzte weiter oder gab ſonſtwie nach. 
Ungeachtet dieſer Belaſtungsprobe beſchloß die Bauleitung 
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„Was ift dir, Eleonore? Was quält dich?“ fragte er, 
fie zärtlich umſchlingend. „Hat dieſe Baronin Gwendoline 
dich jo ſehr ermüdet?“ 

„Nein“ antwortete fie, „daran dachte ich nicht! Erich 
Cunliff“, fügte fie nach kurzem Zögern Hinzu, „ſcheint ein 
ſehr netter Menſch zu ſein.“ 

Der Graf zuckte die Achſeln. 

„Ich habe mich, offen geſtanden, ſehr wenig mit ihm 
befaßt., ſagte er. „Jedenfalls iſt er mir ſympathiſcher 
als ſein Bruder, den ich für äußert beſchränkt halte. Er 
iſt auch ein hübſcher Menſch. Aber weshalb ſagſt du das? 
Was iſt's mit ihm?“ 

„Ich ſtelle mir nur die Frage, ob Adrienne ihn nicht 
auch ſehr anziehend findet“, ſagte die Gräfin langſam. 

„Adrienne?“ wiederholte der Graf ſtirnrunzelnd. „Du 
vermuteſt doch nicht, daß fie ſich in eine Liebelei mit ihm 
einlaſſen tönnte?“ 

„Vielleicht ſind wir noch nicht ſo weit, aber warum 
Tollte es nicht dahin kommen können?“ entgegnete die 
Gräfin. „Der Zufall hat die beiden vielfach zuſammen⸗ 
geführt. Es wäre alſo nur natürlich, wenn fie ein leb⸗ 
hafteres Intereſſe füreinander hegen würden.“ 

Der Graf antwortete nicht; ſichtlich erregt ſchritt er im 
Sa auf und nieder. Dann ſagte er gepreßt zu ſeiner 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 29. Orrover 1982 


der Geſellſchaft, dieſe Häujer mit Ziegeln zu ummauern, 
was gegenwärtig ausgeführt würde. Gegenwärtig be⸗ 
ſtehen die Häujer der Geſellſchaft aus einer äußeren Ziegel⸗ 
mauer und einer inneren Schlackebetonmauer. Wie wir 
erfahren, iſt die Geſellſchaft gegenwärtig zu dem Verkauf 
der Ein⸗ und Zweifamilienhäuſer in der Wilenſkaſtraße 
geſchritten, die an die Käufer unter günſtigen Abzahlungs⸗ 
bedingungen abgegeben werden. Die Häuſer werden gegen 
eine geringe Anzahlung an die neuen Beſitzer übergeben 
und können gleich bezogen werden, wobei die ſpäteren Ab⸗ 
zahlungen den Wert der Jahresmieten für die Wohnungen 
in dieſen Häusern nicht überſteigen, jo daß man bei der Be⸗ 
zahlung der Mietsraten nach einer beſtimmten Friſt Eigen⸗ 
kümer des Hauſes wird. 

Nicht ſehr appetitlich. 

Eine ſtädtiſche Sanitätskommiſſion kontrollierte zit 
längſt ſämtliche in Lodz beſtehenden 865 Gaſtwirtſchaften. 
Reſtaurationen, Konditoreien, Molkereien, Bierhallen uf. 
und ſtellte feſt, daß von dieſer Zahl nur 303 Anſtalten 
(35 Prozent) ſich in gutem Zuſtande befinden. 363 (42 
Prozent) waren in mittelmäßigem und 199 (23 Prozen:) 
in ſchlechtem ſanitärem Zuſtande. Im Zuſammenhang 
hiermit hat die Kommiſſion zahlreiche Anordnungen zur 
Behebung des Uebelſtandes erlaſſen, außerdem werden 
einige Anftalten zwangsweiſe geſchloſſen. 
Beitungstonfisfation. 

Geftern wurde die „Freie Preſſe“ für einen Satz in 
dem Bericht über den Breſter Prozeß beſchlagnahmt. 
Statiſtik ber Schmerzen. 

Im Laufe des September hat die Rettungsbereitſchaft 
551 Perſonen Hilfe erteilt, und zwar 258 Männern, 248 
Frauen und 45 Kindern unter 15 Jahren. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft fuhr 399 mal aus und erteilte 152 Perſonen in 
der Nektungabereitfcaft Hilfe, 179 Perſonen wurden ins 
Krankenhaus überführt und 55 nach Hauſe gebracht. In 
der Berichtszeit waren folgende Fälle zu verzeichnen: 
Nervenaufälle 16, Ohnmachtsanfälle 19, Alkoholvergiftun⸗ 
gen 3, Leuchtgasvergiftungen 1, andere Schwächeanfälle 
121, Todesfälle 7, Gehirnerſchütterungen 5, gewaltſame 
Verletzungen 199, Schußverletzungen 5, Knochenbrüche 15, 
Blutſtürze 10, Verbrühungen 5, andere N 18. 
Selbſtmordverſuche waren 32 zu verzeichnen. (p) 


Eine Wohnung von Dieben vollſtändig ausgeplündert. 

Im Hauſe Pienknaſtraße 60 wohnt der Hauſie rer 
Edward 10 der oft Geſchäftsreiſen nach der Provinz 
unternimmt. Vorgeſtern drangen N der Abweſen⸗ 
heit Koſowſkis in die Wohnung Diebe ein und ſtahlen 
ſämtliche in der Wohnung vorgefundenen Sachen, die 
Möbel und ſogar die Kücheneinrichtung. Als Koſowfki 


geſtern früh nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, fand er 


nicht einmal ein Waſſerglas vor. Merkwürdig iſt es, daß 
niemand von den Hausbewohnern etwas von dem Died- 
ſtahl, der einem förmlichen Umzug glich, bemerkt hat. (a) 


An unſere Leſer! 


Wegen des in Warſchau ſtattfindenden Pro⸗ 
zeſſes gegen elf ehemalige Breſter Gefangene wird 
durch die zuſtändige Behörde eine bedeutend gründ⸗ 
lichere Preſſezenſur ausgeübt. Da zu erwarten ift, 
daß feine einzige Zeitung die Druckerei verlaſſen 
kann, bevor vom Preſſereferat dazu nicht die Ge⸗ 
nehmigung erteilt iſt, ſo kann es geſchehen, daß in 
der Zuſtellung der „Lodzer Volkszeitung“ an die 
Leſer eine Verſpätung eintritt. Wir Bitten unſere 
Leſer im voraus, eine aus dieſem Grunde entſtan⸗ 
dene Verſpätung in der Zeitungszuſtellung zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

Der Verlag der „Lodzer Volkszeitung“. 


„Wenn zwiſchen den jungen Leuten irgendeine Tän⸗ 
delei beſteht, ſo tue dein möglichſtes, ſie im Keime zu 
erſticken. Unter keiner Bedingung könnte ich jemals meine 
Einwilligung zu einer Vermählung der beiden geben!“ 

Jede Einwendung der Gräfin wurde durch Adriennes 
Eintritt unterdrückt. 

„Papa“, ſagte ſie lebhaft, „es tut mir leid, daß ich 
vergeſſen habe, jene Briefe zu ſchreiben, deren Erledigung 
du mir übergeben hatteſt. Iſt es jetzt zu ſpät dazu?“ 

„Viel zu ſpät, mein Kind, aber glücklicherweiſe liegt 
mir nicht viel daran!“ entgegnete der Graf, ſich zur Ruhe 
zwingend. „Ich hoffe, mein Sekretär wird ebenſo hübſch 
ſchreiben wie du!“ 

„Dein Sekretär?“ wiederholte Adrienne überraſcht. 

„Ja!“ antwortete der Graf kurz. „Die Verwaltung 
von Rugeley läßt es mir wünſchenswert erſcheinen, eine 
Stütze zu beſitzen. Deshalb nehme ich mir einen Private 
ſetretär, den ich durch ein Inſerat in der Zeitung zu 
finden hoffe!“ K 

Adrienne ſtand an einem Tiſche und blätterte in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitſchriften; fie dachte wieder daran, wie ſie 
ſich die Zukunft erträumt hatte und wie nun alles ge⸗ 
fonımen war, und Bitterkeit beſchlich ihr Herz. 


Baronin Gwendoline war während der Heimfahrt 
äußerſt ſchweigſam; ihr Wetter warf zuweilen eine 
flüchtige Bemerkung hin und wunderte ſich, ſo wenig 
Gehör zu finden, denn gewöhnlich zeichnete die Baronin 
ſich durch eine große Redſeligteit aus; er ſagte ſich, daß 
ſie durch irgend etwas verſtimmt worden ſein müſſe, und 
zerbrach ſich den Kopf darüber, was das ſein könne. So 


war er nicht wenig überraſcht, als, in Cunliff angelangt, 
Gwendoline in merklicher Erregung zu ihm ſprach: 


80 000 Dollar find abzuheben. 


Zwei Hauptprämien der Dollaranleihe ſuchen ihre 
Eigentümer. 


Obgleich bereits acht Wochen ſeit der Ziehung de 
Prämien der Dollaranleihe verfloſſen find, hat ſich bis zun. 
heutigen Tage noch niemand gemeldet, um die Hauptpz 
mie von 40.000 Dollar abzuheben, es iſt auch nicht gelun- 
gen, den glücklichen Gewinner feſtzuſtellen. Die Sache ge⸗ 
winnt um jo mehr an Intereſſe, als dies bereits die zweite 
Hauptprämie iſt, die nicht abgehoben wurde. 

Der erſte nicht abgehobene Gewinn dürfte am 31. 
Januar 1932 an den Staat fallen, da ſeit der Ziehung 
bereits 5 Jahre verfloſſen find. Es kann aber dies nicht 
geſchehen, da dem Gericht a Vorbehalte von Perfonen 
zugegangen find, die angeblich im Beſitz der Obligationen 
waren und angeben, daß ſie ihnen geſtohlen worden ſeien. 
Dasſelbe Geheimnis umgibt den zweiten Hantgeminn. 

Das Amt für Staatsanleihen nimmt an, daß ſich die 
Obligation im Beſitz eines Bewohners einer weit entfern⸗ 
ten Gegend befindet und dieſer von feinem Glück nichts 
weiß, oder daß ſie im geſtohlen worden iſt und der Dieb 
ſich nicht traut, das Geld abzuheben. 1 

Jedenfalls wird man die Herkunft der Obligation 
genau prüfen, bevor man das Geld auszahlen wird, falls 
ſich überhaupt jemand meldet. Iſt dies nicht der Fall, dann 
fallen die beiden Hauptgewinne in Höhe von 700 000 
Zloty dem Staate zu. 


Die Kindesleiche im Teich. 5 
Wir berichteten bereits geſtern kurz darüber, daß im 
Teiche der Scheiblerſchen Werte in der Przendzalniana⸗ 
ſtraße die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden 
wurde. Heute ſind wir in der Lage darüber näheres zu 
berichten. Vor einigen Tagen wurde in einem Eiſenbahn⸗ 
zuge zwiſchen Ozorkow und Lodz eine Marie Wojnowſla 
von einem unehelichen Kinde entbunden. Die Wöchner en 
wurde mit dem neugeborenen Kinde mit dem Rettungs⸗ 
wagen vom Kaliſcher Bahnhof nach der ſtädtiſchen Eii- 
bindungsanſtalt gebracht. Nach mehrtägigem Aufenthalr 
in der Entbindungsanſtalt erklärte die Wojnowſka, daß fie 
die Heilanſtalt verlaſſen wolle, um bei Bekannten in der 
Przendzalnianaſtraße Aufenthalt zu nehmen. Unterwegs 
dorthin erwürgte die Wojnowſta ihr Kind und warf es in 
den Teich an 55 Ecke der Przendzalniana⸗ und Miljono⸗ 
waſtraße. Vorübergehende bemerkten die Tat und holen 
die Kindesleiche aus dem Teich heraus und zeigten den 
Vorfall der Polizei an. Die entartete Mutter wurde sus 
raufhin verhaftet und gegen ſie ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. 
Exploſion einer K. ine. 
Der Modraſtraße 5 wohnhafte Wladyſlaw Mierze⸗ 
jewſki wollte geſtern eine Naßhthakochmaſchine entzünden 
und führte hierbei durch Ungeſchicklichkeit eine Exploſion 
des Petroleums herbei. Durch das brennende Petroleum 
geriet die Kleidung Mierzejewſkis in Brand, wodurch er 
erhebliche Brandwunden erlitt. Auf die Hilferufe des 
Verunglückten eilten Hausbewohner herbei, die den Brand 
löſchten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Verunglückten die erſte Hilfe und ließ ihn nach einem 
Krankenhauſe überführen. (a) 
Plötzlicher Tod auf der Straße. | 
Der Limanowfkiſtraße 15  mohnhafte Schneider 

Schmul Zurkowſki, 30 Jahre alt, litt bereits feit längerer 

eit an einem Herzleiden, daß ſich durch Mißerfolge im 

ben in letzter Zeit noch weſentlich verſchlimmerte. 
Geſtern erlitt Zurkowſti vor dem Haufe Zgierfkaſtraße 54 
plötzlich einen Herzanfall und ſtürzte bewußtlos zu Boden. 
Er berſtarb noch vor dem Eintreffen ärztlicher Hilfe. Die 
Leiche wurde bis zum Eintreffen der gerichtsätztlichen 
Kommiſſion unter Polizeiauſſicht geftellt, (a) 


„Warte einen Augenblick, ich habe mit dir zu reden. 


Tritt in die Bibliothek!“ 


„Hat es denn nicht bis morgen früh Zeit?" wollte er 


ihr ausweichen. 


„Nein, es muß heute ſein!“ erklärte ſie. 

Schweigend folgte er ihr, und als fie ſich in der hell⸗ 
erleuchteten Bibliothet gegenüberſtanden, bemerkte er, daß 
ihre Züge einen halb zornigen, halb beunruhigten Aus⸗ 
druck trugen 

„Erich, es reißt mir die Geduld anläßlich deines Be⸗ 
nehmens!“ ſprach Gwendoline heftig. 

„Anläßlich meines Benehmens?“ wiederholte er. „Was 
ſoll das heißen?“ 

„Das ſoll heißen: dein Benehmen in bezug auf 
Adrienne Derring le betonte fie. „Ich bin überzeugt, daß 
die Gräfin ſchon Verdacht ſchöpft, ich las es heute in 
ihrem Geſicht!“ 

Nun — und?“ fragte er. „Mir ſcheint wirklich, du 
änderft deine Anſchauung etwas allzu häufig, Gwendo⸗ 
line. Erinnere dich, daß du mich erſt vor wenigen Wochen 
getadelt haft, weil ich Adrienne Derring keinen Heirats⸗ 
antrag gemacht hatte. Habe ich jetzt aus dem gegenteiligen 
Grunde dein Mißfallen wachgerufen, weil ich auf dem 
Sprunge ſtehe, es zu tun!“ 

„Gewiß“, entgegnete fie, „denn wie die Dinge zu jener 
Zeit ſtanden, war das ſehr wünſchenswert. Mit des 
Grafen Wiedervermählung bat das Bild ſich aber völlig 
geändert. Adrienne iſt nicht mehr die reiche Erbin ihres 
Vaters. Als ich dir den Vorſchlag machte, um Adrienne 
anzuhalten, war ſie das noch; jetzt hat ſie aufgehört, es 
zu ſein, und doch benimmſt du dich immer noch ſo, als 
ob es für dich kein größeres Glück gäbe, als fie zu 


heiraten!“ 
(Bortfegung folgt.) 


— 
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Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

. ©. Jankzelewiez, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
19 0 51 50 Narutowicza 4; St. Hamburg 
. Ed., Glowna 50; L. Pawlopſti, Petrikauer 307, N. 

Piotrkowſti, Pomorſta 91. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Vor einem großen politiſchen Prozeß in Lodz. 

Vor dem Bezirksgericht beginnt morgen ein großer 
politiſcher Strafprozeß gegen 22 Mitglieder der linken 
Berufsverbände, die als Streikkomitee im Januar d. J. 
eine Verſammlung der Fabrikdelegierten einberufen und 
in dieſer zur Demolierung der Fabriken und Ausübung 
von terroriſtiſchen Akten aufgefordert haben ſollen. Die 
polizeiliche Unterſuchung Hat feſtgeſtellt, daß die ganze 
Streikaktion von den Kommuniſten geleitet wurde, die die 
Bezeichnung von linken Berufsverbänden nur zum Deck⸗ 
mantel gewählt hatten. Die Anklage in dem Prozeß wird 
Vizeſtaaksanwalt Chawlowfti erheben. (a) 


Beſtrafter Ueberſall auf einen Poliziſten. 


In der Nacht zum 10. Auguſt d. J. begegnete der 
Poliziſt Auguſtyniak in der Tylnaſtraße zwei Männern, 
die eine Schreibmaschine trugen. Einen Diebſtahl ver⸗ 
mutend, wollte der Poliziſt die ihm verdächtig vorkom⸗ 
menden Männer anhalten, doch ſtürzten ſich dieſe auf ihn, 
wobei der eine ihm die Mütze über die Augen riß, während 
der zweite ihm fein Seitengewehr aus der Scheide zog uno 
ihm damit einen Stich in den Kopf verſetzte. Der eint 

ingreifer konnte feſtgenommen werden und erwies ſich als 
dem Alekſy Olezyk, während es dem zweiten Mann zu ent⸗ 
kommen gelang. 

Geſtern hatte ſich Olezyk vor dem Stadtgericht zu ver⸗ 
antworten, das ihn wegen des Ueberfalls auf den Poli⸗ 
ziſten zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Eröſſnungskonzert des Lodzer Philharmoniſchen Or⸗ 
3. Am kommenden Sonntag, den 1. November, um 
3.30 Uhr nachmittags, findet im Saale der Philharmonie 
das Eröffnungskonzert des Lodzer Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters unter Leitung des bekannten Kapellmeiſters Wa⸗ 
lerlan Berdjajew ſtatt. Das höchſt intereſſante Programm 
bringt: „Zar Sultan“ von Rimſkij⸗Korſakow; Kleine Suite 
von Strawinſti (zum erſten Male in Lodz); Volkslied 
Ei uchniem“ von Glazunow; „Das Jahr 1812“ von 
Tcchajlowſtij Als Soliſtin tritt die kleine, erſt 10 Jahre 
hlende phänomenale Pianiſtin Jacqueline Nourrit auf. 
it Heine Jacqueline, doch große Künſtlerin, wird Ton 
e von Schubert, Chopin, arzt, Debuſſy, Ibert, 
lenc u. v. a. zum Vortrag bringen. 


Aus dem Reihe, 


Für 500 Zloty ſollte die Frau ermordet 
werden. 


Seit längerer Zeit lebten die Eheleute M. aus K ⸗ 
nigshütte im häuslichen Unfrieden. Der Mann kam 
auf den . Gedanken, die Frau um jeden Preis 
aus der Welt zu ſchaffen. Um aber unter Umſtänden die 
Tat nicht au zu lenken, begab er ſich in ein Lokal und 
gewann den Lumpenſammler M. für ſeine Tat, nachdem 
er ihm 500 Zloty verſprochen hatte und dieſer ſich damit 
einverſtanden erklärte. Nachdem der Plan eingehend be⸗ 
ſprochen wurde, gab M dem Lumpenſammler 10 Zloty 
als Vorſchuß und den Schlüffel zur Wohnung. Ein Meſſer 
wurde gekauft, und die wahnſinnige Tat ſollte zur Aus ⸗ 
führung gebracht werden. 

Nun legte der gedungene Mörder in der Wohnung 
bie Mutter an dieſem Tage ein ſcheues Weſen an den 

ag. Darüber von der Mutter befragt, legte er unter 
heftigen Weinen ein Geſtändnis ab. Die Mutter beſchwor 
hren Sohn, von der Tat abzuſehen, was er auch tat, in⸗ 
dem er im nächſten Tage die Frau des M. auf dem Wochen⸗ 
markt, wo ſie ihr Gewerbe als Händlerin ausübt, von dem 
Vorhaben in Kenntnis ſetzte. Auf Grund einer polizeili⸗ 
chen Anzeige wurde der „liebevolle“ Ehemann verhaftet 
und dem Königshütter Gerichtsgefängnis zugeführt. 

Nun hatte ſich M. vor Gericht zu verantworten, be⸗ 
kannte ſich zur Schuld und legte ein volles Geſtändnis ab. 
Weil der Angeklagte noch nicht vorbeſtraft iſt, wurden ihm 
mildernde Umſtände zugebilligt und das Gericht verurteilte 
ihn zu 4 Monaten Gefängnis bei dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 


Zgierz. Schließung des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes. Der Magiſtrat hat ſich ſeit längerer Zeit 
beim Kreisſejmik um eine Anleihe zur Weiterführung des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes bemüht. Da dieſe Bemühungen 
erfolglos geblieben ſind und da das Krankenhaus jährlich 
ein Defizit von 30 000 Zloty hat, beſchloß der Magiſtrat 
in ſeiner Sitzung vom 26, Oktober, vom 1. November ab 
bas einzige ſtädtiſche Krankenhaus zu ſchließen. (I) 

Kolo. Von einem Stier aufgeſpießt. 


Auf dem Gute Zukowiec, Kreis Kolo, ſtürzte ſich beim Aus⸗ 


treiben des Viehs ein Zuchtſtier auf die vorübergehende 
24 jährige Marjanna Zychlinſka und durchbohrte ihr mir 
den Hörnern den Unterleib, ſo daß die Eingeweide hervor⸗ 
träten. In der Nähe befindliche Arbeiter trieben den 
wild gewordenen Stier von ſeinem Opfer fort und eilten 
der Schwerverletzten zur Hilfe, die jedoch bald darauf bei 
dem Transport nach einem Krankenhauſe verſtarb. (a) 
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Zur Banlaffäre 


in Mexandrow. 


Generalberſammlung der Genoſſenſchaſtsbank. — Wahl einer neuen Verwaltung. — 
Gegen die gesamte alte Bantbehörde Anzeige beim Glaatsanwalt erstattet. — Wie 
aus 500 Zloty Gewinn 110 949 Zloty Verluſt wurden. 


Die langerwartete Generalverſammlung dieſer Bank, 
auf der wichtige Beſchlüſſe in bezug auf die weitere Taktik 
der Bank gefaßt werden ſollten, fand am Sonnabend, den 
10, d. Mts., ſtatt, und zwar unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichleit, was ſehr zu bedauern iſt. Man wundere ſich nicht, 
wenn dann in den Zeitungen falſche Nachrichten gebracht 
werden. Die Tagesordnung umfaßte u. a. folgende 
Punkte: 1) Bilanzbeſtätigung für 1930 und bis 31. Ar 
guſt 1931, 2) Gewinn und Verluſt für die letzten Jahre, 
3) Entlaftung der alten und Wahl einer neuen Verwal⸗ 
tung. Zum Verſammlungsleiter wurde das Mitglied J. 
Jaſinſki gewählt und zu Beiſitzenden die Herren Mareiniak 
und Grobelny. Auch aſſiſtierke ein Sekretär, Herr Stem⸗ 
pinſki aus Lodz, welcher in der Bank als Revident und 
Sachverſtändiger fungierte. Aufgefallen war bei dieſer 
Verſammlung das ſonderbare Verhalten des Verſamm⸗ 
lungsleiters, der Rednern aus der Oppofition einfach das 
Wort verweigerte, was den Anſchein hatte, als ob er auf 
Weiſungen der alten Verwaltung handelte. Feftgefteitt 
wurde ferner, daß von Herrn A. Bengſch, der die vorige 
Verſammlung leitete, im Protokoll der Beſchluß unter⸗ 
ſchlagen wurde, demzufolge die Verhängung ſämtlicher 
alten Verwaltungsmitglieder in ihren Aemtern mit Stim⸗ 
menmehrheit gefordert wird. Hierauf wurde Herr Ja⸗ 
ſinſki bei Prokeſtrufen, Pfiffen und anderen Zurufen vom 
Amt des Verſammlungsleiters abberufen. Zum 
zweiten Verſammlungsleiter wurde Herr G. Petrich ent⸗ 
gegen ſeiner wiederholten Abſage gewählt. Nach Verle⸗ 
jung der Bilanz per 1930 ftellte es ſich heraus, daß ent⸗ 
gegen, der vorgeleſenen Bilanz auf der Generalverſamm⸗ 
ung im Juli d. J., welche damals einen Gewinn von 
Zloty 500.— auswies, dieſelbe Bilanz jetzt einen 
koloſſalen Verluſt von Zloty 110 949.02 
aufweiſt. Hierbei wurden von der alten Verwaltung keine 
Gründe angegeben, wieſo dieſer unerhörte Verluſt en:⸗ 
ſtehen konnte. In den früheren Verſammlungen wurde 
immer ſeitens der Herren Theodor Schultz ſowie Wilhelm 
Eiſenak im Namen der Reviſionskommiſſion verſichert, 
daß die Bücher ordnungsgemäß geführt ſind und keine 
Verluſte vorliegen. In dieſem Glauben verharrten auch 


Aus dem deutschen Geſellſchasteleben 


Miſſionsvortrag. Heute, Donnerstag, um 8 Uhr 
abends, hält in der Bapkiſtenkirche, Nawrot 27, Herr Miſ⸗ 
ſionsdirektor Fr. W. Simoleit einen Vortrag über die 
Heidenmiſſion in Afrika. Eintritt frei. Jedermann herz⸗ 
lich willkommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 29. Oktober 9131. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16.40 und 19.40 Schallplatten, 12.35 Orcheſterkon⸗ 
zert, 15.50 Kinderſtunde, 16.20 Franzöſiſcher Unterricht, 
17.10 Vortrag: In einem biologiſchen Laboratorium, 
17.35 Soliſtenkonzert, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Feuille⸗ 
ton: „Der Wert des Goldes und die Chrhſanthemen“, 
20.15 Unterhaltungskonzert, 21.25 Hörſpiel: „Das Aben⸗ 
teuer des Prinzregenten“, 22.15 Schallplatten, 22.40 
Nachrichten, 23 Tangmufil. 
Ausland. 


Berlin (716 183, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 
Streichquartette, 18 Unterhaltungsmmiit, 19.10 Chor⸗ 
glänge, 195 Bunte Stunde, 21.10 Sinfoniekonzert, 22.30 
anzmuſt 


fit, 

Langenberg (635 kz, 472,4 M.). 
705, 10.15, 12.10 und 18.20 Schallplatten, 11.20 Mufit, 
15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 20 Oper: „Figaros 
Hochzeit“, 28 77 

Rönigswufterhaufen (983,5 153, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 Bunte Stunde, 21.10 
Sinfoniekonzert, 22.30 Tanzmuſik. 

prag (617 195, 487 M.) 
11, 12.15 und 14.10 Schallplatten, 12.35, 15, 19.45 und 
21 Konzert, 19.20 Lieder, 22.20 Konzert. 

wien (581 153, 517 .. 
11.30 und 17 Konzert, 12.40 und 18.10 Schallplatten, 
15.30 Kinderſtunde, 19.45 Unterhaltungskonzert, 21.30 
Arien und Lieder, 21.50 Tanzmuſik. 


Das heutige Schulkonzert. 

Heute Donnerstag von 12.35 bis 14 Uhr übernimmt 
der Lodzer Sender aus der Warſchauer Philharmonie das 
vierte Schulkonzert der neuen Saiſon, ausgeführt vom 
Warſchauer Philharmoniſchen Orcheſter unter der Leitung 
von Kapellmeiſter Joſef Oziminſki und unter Mitwirkung 
von Alekſander Michalowſti (Baß) und Wladyſlaw Woch⸗ 
niak (Geige). 

Im Programm Werke 


der polniſchen Kompon 


Joſef Elsner, Karol Kurpinſki und Stanijlam Moniusz 

Joſef Elsner (1769 1854) iſt mit der Ouvertüre zu 
feiner Oper „Leszek Bialy“ vertreten, ein Werk, das trog 
ſeiner nationalen Motive noch leinen polniſcher Eigenart 
entſprechenden Stil aufweiſt. Elsner begann ſeine künſt⸗ 


die Mitglieder bis Oktober d. J. Die Konfternation, die 

ſich nun der Mitglieder bemächkigt, iſt leicht begreiflich. 
Nach einer einmütigen Entrüſtungskundgebung ver⸗ 
langten alle Anweſenden, daß die geſamte alte Ver⸗ 
waltung, der Auſſichlsrat und die Reviſionskommiſ⸗ 
ſion der Bank dem Gericht übergeben und eine ſoſor⸗ 
tige diesbezügliche Anzeige beim Staatsanwalt er⸗ 

ſtattet werde. 


Bei der Neuwahl machte die alte Verwaltung den 
Vorſchlag, einen Präſes und ein neues Verwaltur at 
glied an Stelle des bereits verhafteten Bankleiters Ku 
mierz Radominſki zu wählen, weil ſich inzwiſchen Pro 
Wojnarowfki zurückzog und keine Anteile in der Baul. 
zeichnen wolle. Gegen dieſen Vorſchlag ſprachen ſich alle 
Anwenfenden mit Entrüſtung aus und man jchritt 
Neuwahl. Gegen die Wahl einer neuen Verwaltung 
teftierte der anweſende Vertreter des Warſchauer 9 
ſionsverbandes Dr. Trajt, und verwies hierbei auf 
Statuten der Genoſſenſchaſtsbanlen. Die Anweſen 
ſtellten ſich jedoch auf den Standpunkt, daß, wenn 
einem jeden Mitglieder für weitere Bankoperatione 
Erhöhung der Anteils um 400 Prozent verlangt 
Mitglieder zur Wahrung ihrer Inkereſſen auch 
haben, über ihre eigenen Gelder ſelber zu verfügen, 
demzufolge eine neue Verwaltung, die das vollſte 
trauen der Geſamtheit trägt, zu wählen. Dr. Trajt v. 
ließ hierauf die Verſammlung. Folgende Herren wu 
dann in die neue Verwaltung gewählt: manfki 
Janiak Joſef, Szymanſki Stanijlam, Juz 
Scheppe Adolf, Brodzki Adam, Ad 
dziejſti Teodor, Seigaczewſki J 
Zalicki Antoni, Hirſch Bruno, Praf 

Am 24. Oktober d. J. wurde gegen die alte Bank⸗ 
behörde Anzeige beim Staatsanwalt erſtattet, damit die 
Schuldigen für den koloſſalen Verluſt aufkommen uad 
nicht die armen Sparer bluten müſſen, die der Bank ihr 
ſchwererſpartes Geld und ihr grenzenloſes Vertrauen enk⸗ 
gegengebracht haben. 


rc TITVERUTE TIER 


leriſche Laufbahn in Lemberg, wo er bis 1799 Singſpiele 
für deutſche Bühnen ſchrieb. Mit Boguflawſki ging er 
ſpäter nach Warſchau, wo er Muſikeinlagen für Theater 
ſtücke, Duette, Chöre, Tänze, Melodramen, kleine fon 
Opern und ſchließlich auch Opern verfaßte. „Leszel Big 
würde 1809 im Teatr Wielki in Warſchau erſtaufg 
und erlebte 22 Aufführungen. 

Das heutige Konzert wird mit der Polonaiſe 
von Karol Kurpinſki (1785—1857) eingeleitet. Kurp 
jtis Polonaiſen find, obwohl ſie den von Moniuszko ı 
Chopin nachſtehen, zu Unrecht vergeſſen worden. Kurp; 
ſtis Stärke war ja allerdings die in italieniſch⸗fra 
ſchem Stile aufgemachte Oper mit vielen Arien und las 
Koloraturen. Sein beſtes Werk iſt die 1814 entſtan 
Oper „Jadwiga“ ſowie die heute noch öfters gej 
Kompoſition „Warszawianka“. 

Schließlich hören wir noch den Zigeunertanz aus der 
Operette „Jawnuͤta“ von Staniſlaw Moniuszko. 
eee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, den 30. Oktober, um 7 Uhr abends 
Vorſtandsſizung mit Teilnahme der Vertraueſtsmänner 
und der Reviſionskommiſſton. 


Gozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Nord. Heute, Donnerstag, 7.30 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung. 


Gewerlichaftliches. 
Achtung! Strumpf⸗ und Trikotwirker! 

Sonntag, den 1. November, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Lokale der Deutſchen Abteilung der Textilarbei⸗ 
ter, Petrikauer 109, eine Verſammlung der Strumpf⸗ und 
1 ſtatt, zu der obige Facharbeiter eingeladen 
ind, 

Parteiveranſtaltungen. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Sonnabend, den 31. Okto⸗ 
ber, 8.30 Uhr abends, Preispreferenceabend. 
Freunde dieſes Spiels werden höfl. eingeladen. 


K K 0 miasta LODZI 
KN. G. tea 


Narutowicza W 42, 
uimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 %8 „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 


Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends nou A 


